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1. Vorhabensträger 

Vorhabensträger der geplanten Maßnahme ist die  

 

Rettenmeier Holzindustrie Hirschberg GmbH 

Ullersreuth 61 

07927 Hirschberg. 

 

2. Zweck des Vorhabens 

Die Rettenmeier Holzindustrie Hirschberg GmbH plant die Erweiterung ihres Werks in 

Ullersreuth. Die vorliegende Planung umfasst die Oberflächenentwässerung des 

Plangebiets. 

 

3. Bestehende Verhältnisse 

3.1 Lage 

Das Werk Ullersreuth befindet sich etwa 500 m nordöstlich des Ortsteils Ullersreuth der 

Stadt Hirschberg. Westlich verläuft die L 1091, im Norden der B 90.  

Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die geplante Betriebserweiterung der Fa. 

Rettenmeier zu schaffen, wird derzeit von der Stadt Hirschberg der Bebauungsplan 

Ullersreuth "Sondergebiet - Holzverarbeitung Wetterau" erstellt. Die Gesamtfläche des 

Sondergebiets zzgl. außerhalb liegender Flächen, die über die Entwässerungseinrichtungen 

der Fa. Rettenmeier entwässern, beträgt hierbei ca. 44,0 ha. 

 

3.2 Vorhandene Entwässerungseinrichtungen und derze itige Betriebsweise 

Zurzeit wird das auf dem Betriebsgelände anfallende Oberflächenwasser in einem 

Regenwasserkanalsystem gesammelt und einem zentralen Regenrückhaltebecken (RRB 2) 

zugeleitet. 

Weiterhin ist ein Holzlagerplatz vorhanden. Die Beregnung erfolgt mit Perrot Regnern TYP 

ZA22 Bohrung Ø3,5 mm. Bei 4bar am Regner beträgt der Verbrauch je Regner 0,82 m³ je 

Stunde. Für ca. 5000 m³ eingelagertes Holz werden 30 Regner benötigt. 

Es wird 8-10 Stunden je Tag beregnet, somit ergibt sich eine Menge von 246 m³ 

umgewälztes Wasser am Rundholplatz pro Tag. Die Beregnung wird im Kreislauf betrieben, 

d.h. das eingesetzte Wasser läuft über Dränagen und einem offenen Graben dem RRB 2 zu.  
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Wasserverluste werden durch Entnahme aus dem RRB 2 entnommen (ca. 20m³ Wasser pro 

Tag, abhängig von der Wetterlage und der Holzmenge). 

  

Die auf dem Nassholzlager gelagerten Rundhölzer sind unbehandelt.  

Rundhölzer, die im Wald bzw. in waldnahen Flächen gelagert wurden, wurden für diese 

Lagerung speziell behandelt. Die Behandlung ist biologisch abbaubar. Diese Hölzer werden 

nicht auf dem Nassholzlagerplatz, sondern im Betriebsgelände zwischengelagert, dürfen 

nicht beregnet werden und werden zeitnah weiterverarbeitet, da eine längere Lagerung zu 

Schäden am Material führt. 

 

Das RRB 2 hat eine Tiefe von etwa 6,0 m, gemessen von OK Teich bis zur Sohle, das 

Volumen beträgt bei einem Freibord von 1,00 m etwa 8.600 bis 9.000 m³.  

Das RRB 2 hat zurzeit keinen kontinuierlichen Abfluss. Wenn das RRB voll ist oder es zu 

erwarten ist, dass große Niederschlagsmengen anfallen, muss der Wasserspiegel im 

Becken durch Abpumpen abgesenkt werden. Vorher erfolgt eine Bestimmung der CSB-

Konzentration im Becken. 

Die ermittelten Werte werden in ein Teichtagebuch eingetragen. Die Messwerte sowie der 

Zeitpunkt des Abpumpvorganges werden dem Landratsamt mitgeteilt. Nach Mitteilung und 

sofern die vorgegebene Einleitungskonzentration von 150 mg/l eingehalten ist, wird das 

Wasser über das im Becken installierte Pumpwerk mit einem Maximalabfluss von 125 l/s 

abgeleitet (s. hierzu auch Pkt. 4.1). Die Druckleitung endet nach rd. 500 m in einem offenen 

Graben und fließt von dort aus in einem Graben entlang der ehemaligen Bahnlinie in 

südliche Richtung ab. Nach weiteren etwa 120 m wird das Wasser in einem Durchlass unter 

der ehemaligen Bahnlinie hindurchgeführt und fließt dann in einem Kanal DN 400 bis zur 

Wetterau. Diese wird zunächst unterquert, der Auslauf in die Wetterau befindet sich etwa 80 

m unterhalb der Kreuzungsstelle. 

 

3.3 Vorfluter 

Der Vorfluter für den Abfluss aus dem Becken ist die Wetterau. Das Einzugsgebiet bis zur 

Mündung in den Ehrlichbach beträgt rd. 5,7 km². Als mittlerer Niedrigwasserabfluss ist MNQ 

= 4 l/s anzunehmen. 

Die Gewässerfolge ist Wetterau -> Ehrlichbach -> Saale -> Elbe 
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3.4 Schutzgebiete 

3.4.1 Wasserschutzzonen 

Das Werksgelände befindet sich teilweise innerhalb einer festgesetzten Wasserschutzzone 

III. Östlich grenzen zwei festgesetzte Wasserschutzzonen II an. Die Einleitung in die 

Wetterau erfolgt in eine nicht festgesetzte Wasserschutzzone III. 

 

3.4.2 Biotope 

Unterhalb der geplanten Einleitungsstelle (s. Pkt. 4.3.1) befindet sich Flächennaturdenkmal 

„Am wilden Stein bei Hirschberg“. 

 

4. Art und Umfang des Vorhabens 

4.1 Vorliegende Erlaubnisbescheide 

Für die Einleitung von Regenwasser aus dem bestehenden Betriebsgelände der Fa. 

Rettenmeier liegt eine wasserrechtliche Erlaubnis des Thüringer Landesverwaltungsamtes 

vom 22.04.1996 mit dem Aktenzeichen 604.2-8863-08-Hof. Reg.-Nr.: 

16075046/56149/0020/96 vor. 

Der 1. Änderungsbescheid wurde am 01.10.1999 erlassen. Neben der Einleitung des 

Niederschlagswassers aus dem Regenrückhaltebecken sind hier die Bedingungen für die 

Einleitung des Abwassers aus den Hauptkühlkreisläufen, dem Abwasser aus der 

Wasseraufbereitung sowie aus sonstigen Stellen der Dampferzeugung geregelt. Der 2. 

Änderungsbescheid stammt vom 16.08.2007. Hier wird die Erlaubnis zur Einleitung von 

mechanisch vorbehandelten Niederschlagswasser aus einem Regenrückhaltebecken in die 

Wetterau erteilt. Hiernach darf Niederschlagswasser von max. 125 l/s in die Wetterau 

eingeleitet werden. Bei Einleitung von Überschusswasser bei Stark- oder Dauerniederschlag 

ist ein Überwachungswert von 150 mg/l CSB einzuhalten. Darüber hinaus sind ab dem 

01.01.2010 die Niederschlagswassermengen im Überschussfall zu messen. 
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4.2 Weitere Untersuchungen und Festlegungen im Zuge  der Planungen zur 

Erweiterung des Werksgeländes 

4.2.1 Bemessungsgrundlagen 

Dimensionierung der Entwässerungskanäle 

Die Regenwasserkanäle auf dem Werksgelände wurden, abweichend von der DIN 1986-100 

und in Absprache mit dem Bauherrn, mit einer Regenspende von 150 l/(s x ha) ausgelegt. 

Eventuelle Rückstau- oder Überstauereignisse auf dem Werksgelände werden 

hingenommen. 

 

Regenwasserbehandlung 

Die Notwendigkeit einer Regenbehandlung in qualitativer oder quantitativer Hinsicht wurde 

mit dem DWA-Merkblatt M 153 überprüft. 

Zur Ermittlung der erforderlichen qualitativen Regenwasserbehandlung (Absetzbecken) 

wurden gem. M 153 folgende Bewertungspunkte angesetzt: 

   

Mischflächen nach 5.3.4 M153: Hiernach dürfen im Bewertungsverfahren nur 4 benachbarte 

Flächentypen (z.B. F3 bis F6) kombiniert werden. Da die Regenwasserkanäle weitgehend 

vorhanden sind, ist eine getrennte Ableitung nicht möglich. Um durch die geringer belasteten 

Dachflächen keine unzulässige Verdünnung zu ermitteln, werden die Dachflächen (Typ F2) 

Tab. A.1b Bewertungspunkte für 

Gewässer mit 

besonderen 

Schutzbedürfnissen 

G 21; 14 Punkte 

Tab. A.2 Bewertungspunkte für 

Einflüsse aus der Luft 

L 3; 4 Punkte 

Tab. A.3 Bewertungspunkte des 

Regenabflusses in 

Abhängigkeit von der 

Herkunftsfläche 

Dachflächen: F2; 8 Punkte 

Lagerflächen für Fertigprodukte: F3; 12 Punkte 

Verkehrsflächen (Randbereiche) mit geringem 

Verkehr: F4; 19 Punkte 

Verkehrsflächen Anlieferung/Abholung und 

Werksverkehr: F6; 35 Punkte 

Lagerflächen angeliefertes Holz/unbearbeitetes 

Holz: F6; 35 Punkte 
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bei der Ermittlung der erforderlichen Behandlung den Lagerflächen für Fertigprodukte (Typ 

F3) zugeschlagen. 

 

Zur Ermittlung der erforderlichen quantitativen Regenwasserbehandlung (Rückhaltung) nach 

dem DWA-Arbeitsblatt A 117 wurden gem. Schreiben des LRA Saale-Orla-Kreis vom 

24.01.2013 folgende Bemessungswerte angesetzt: 

Anzusetzende Drosselwassermenge bzw. Einleitwassermenge: QDr = 125 l/s (entsprechend 

der im bestehenden Wasserecht gewährten Gewässernutzung und gemäß Forderungen der 

unteren Naturschutzbehörde sowie gemäß den Empfehlungen der Thüringer Landesanstalt 

für Umwelt und Geologie) 

Überstauhäufigkeit: seltener als 1-mal in 10 Jahren (erhöhte Sicherheit aufgrund der im 

Bebauungsplanverfahren erhobenen Einwände der unterhalb liegenden Wald- und 

Wiesengrundstückseigentümer). 

 

4.2.2 Weitere Untersuchungen und Festlegungen 

Änderungsantrag zur vorliegenden wasserrechtlichen Erlaubnis (Februar 2013) 

Mit den unter 4.2.1 vorgegebenen Bemessungsgrundlagen wurde im Februar 2013 vom IB 

Heller ein Änderungsantrag zur vorliegenden wasserrechtlichen Erlaubnis erstellt. 

Zusammengefasst wurden folgende Einrichtungen geplant: 

 

Geplant war, die maximale Einleitwassermenge von 125 l/s mit 105 l/s aus dem RRB 2 

und 20 l/s aus dem RRB 1 aufzuteilen.  

Daraus ergab sich:  

- Neubau RRB 1 mit einem ständigen Dauerstauvolumen von ca. 1.900 m³ und einem 

Rückhaltevolumen von ca. 2.400 m³. Im Einzugsgebiet ist zukünftig kein 

Nassholzlagerplatz vorgesehen, d.h. hier fließt nur Niederschlagswassers aus den 

Betriebsflächen zu und wird durch das integrierte Regenklärbecken mechanisch 

gereinigt und gedrosselt weitergeleitet. Eine Bewirtschaftung (Rückführung aus dem 

Dauerstaubereich) ist nicht vorgesehen. 

 

- Erweiterung RRB 2 auf ein max. Dauerstauvolumen von ca. 9.200 m³ und ein 

Rückhaltevolumen von ca. 12.000 m³. Für die Nachspeisung des Speicherbeckens 

am Nassholzlager ist die Entnahme aus dem Dauerstauvolumen vorgesehen. Die 
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Regenwasserbehandlung (mechanische Reinigung) erfolgt im integrierten 

Regenklärbecken. 

 

-  Neubau eines Absetzbeckens für das Einzugsgebiet E3 oberhalb des RRB 2 

mit einem Volumen von ca. 1.500 m³. 

 

-  Neubau eines Speicherbeckens für den Nassholzlagerplatz mit einem Volumen von 

ca. 1.200 m³. 

 

-  Neubau von Drosselbauwerken, Entlastungsmulden und Verbindungsleitungen. 

 

Die aus den Becken anfallenden Drosselwassermengen von insgesamt 125 l/s sollte über 

eine vorhandene Rohrleitung DN 400 zur Wetterau abgeleitet werden. 

Da ein geeigneter Vorfluter in der Nähe der Regenrückhaltebecken nicht vorhanden ist, 

wurde zunächst auf eine geregelte Ableitung eines möglichen Überstaus verzichtet. Die 

Regenrückhaltebecken wurden dafür jeweils auf eine Überstauhäuhigkeit von n = 0,1 (1-mal 

in 10 Jahren) statt der Mindestüberstauhäufigkeit von n = 0,2 (1-mal in fünf Jahren) 

ausgelegt. 

Die Rückhaltebecken werden mit einer breiten Überlaufmulde ausgestattet, so dass sich die 

Überlaufwassermenge breitflächig in das Gelände verteilt. 

Als maximale Überlaufwassermenge wurde nach Absprache mit dem LRA SKO der 

Vollfüllungsabfluss der Zulaufrohrleitungen angesetzt. 

Im Fall des RRB1, das in der Nähe der geplanten B90n errichtet werden soll, wurde die 

Überlaufmulde so angeordnet, dass überlaufendes Wasser nicht in Richtung Bundesstraße 

laufen kann. Es wird in Richtung der bereits beschriebenen vorhandenen Rohrleitung DN 

400 geführt und kann dort zum Teil aufgenommen werden. 

Ein Teil eines möglichen Notabschlags aus dem RRB 2, das in einer Geländesenke 

angeordnet ist, sollte zusammen mit der Drosselwassermenge in Richtung RRB1 abgeleitet 

werden. Darüber hinausgehende Notabschlagswassermengen sollten zunächst breitflächig 

in ein angrenzendes Waldstück abgeleitet werden. 

 

Zur kontrollierten Ableitung sowohl des Drosselabflusses als auch des Notabschlags aus 

beiden Becken zu einem Vorfluter wurden zwei Varianten untersucht:  
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Variante 1: Ableitung in der vorhandenen Leitung zur Wetterau. Ein Austausch der 

vorhandenen Rohrleitung DN 400 durch einen Kanal DN 600 ist erforderlich. 

 

Variante 2:  Trasse entlang der ehemaligen Bahnstrecke bis zum Ehrlichbach. Hier ist 

neben der Bahnstrecke ein Entwässerungsgraben vorhanden, der jedoch nicht 

durchgängig bis zum Ende der Strecke verläuft, sondern über diverse 

Durchlässe unter der Bahn jeweils in das angrenzende, nach Osten abfallende 

Waldgebiet entwässert. Aufgrund von Geländeerhebungen im Trassenverlauf 

sind Kanaltiefen von bis zu 8 m erforderlich.  

 

Aufgrund dieses großen Aufwandes zur Ableitung der Wassermengen wurde die Variante 1 

(Ableitung in der vorhandenen Rohrleitung zur Wetterau, Aufweitung von DN 400 auf DN 

600) als Vorzugsvariante weiter verfolgt. 

 

Tektur zum Änderungsantrag zur vorliegenden wasserrechtlichen Erlaubnis (Oktober 2014) 

In einer Stellungnahme des LRA Saale-Orla-Kreis vom 24.05.2013 zum Antrag auf 

wasserrechtliche Erlaubnis wurde diese versagt, weil der erforderliche Nachweis der 

Schadlosigkeit der Abflüsse nicht ausreichend erbracht wurde.  

 

In darauf folgenden Besprechungen wurde festgelegt, dass  

- eine Untersuchung von verschiedenen Ableitungsvarianten zum Vorfluter  

und 

- eine hydrologische Untersuchung zum Nachweis der Auswirkungen der geplanten 

Betriebserweiterung  

erfolgen sollte. 

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen wurden im Oktober 2014 in einer Tektur zum 

Änderungsantrag durch das IB Heller zusammengefasst. 

Die Untersuchung von verschiedenen Ableitungsvarianten zum Vorfluter (hier als Anhang 4 

beigefügt) erbrachte folgendes Ergebnis: 

Variante Bruttobaukosten  

Variante 1: Ableitung in der vorhandenen Rohrleitungstrasse rd. 480.000 € 
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südöstlich des geplanten Erweiterungsgebiets in Richtung 

Wetterau 

Variante 2:  Ableitung in südliche Richtung, zunächst entlang 

der ehemaligen Bahntrasse, anschließend über Privatgelände 

bis zum Ehrlichbach 

rd. 2.350.000 € 

Variante 3:  Ableitung in westliche Richtung bis zum Lohbach, 

südlich von Ullersreuth 

rd. 7.790.000 € 

 

In einer Besprechung am 16.9.2013 mit dem LRA SOK, der Stadt Hirschberg, der Fa. 

Rettenmeier und dem IB Heller wurde daraufhin die Variante 1 als Vorzugsvariante 

festgelegt. 

 

Die hydrologische Untersuchung zum Nachweis der Auswirkungen der geplanten 

Betriebserweiterung wurde mit Datum vom 14.03.2014 durch die Köhler 

Ingenieurgesellschaft mbH, Bad Steben, vorgelegt („Hydrologisches Gutachten zum 

Nachweis der Auswirkungen des geplanten Gewerbegebiets auf den Hochwasserabfluss“). 

Zusammenfassend wurde hier festgestellt: 

 

„Das bei Starkregen auf dem Gewerbegebiet der Holzverarbeitung anfallende 

Oberflächenwasser kann bis zu einem Wiederkehrintervall von T=10a durch die geplanten 

RRB sicher zurückgehalten werden. Es wird nur die Drosselabgabe von insgesamt 125 l/s 

am BQ2 (oberhalb des Teiches, ca. 900 m oberhalb Mündung in Wetterau) in die Wetterau 

eingeleitet. Da die Drosselabgaben im Bereich der Scheitelspenden eines 5...10-jährigen 

Ereignisses bei natürlichem Einzugsgebiet liegen, ergeben sich in der Wetterau an den 

BQ2...3 bis T=10a für die Planung nahezu identische Scheitelwerte mit dem Bestand (für 

T=2a ist die Planung um ca. 5 % größer). Für T>10a sind die Scheitelwerte der Planung 

kleiner als die des Bestandes, solange kein Überlauf der Becken erfolgt. 

Bei Regenereignissen ab T=50a (Modellregen vom Typ Euler-2, D=6h) kommt es zunächst 

am RRB1 und ab T=100a auch beim RRB2 zu Überläufen. Bei dem gewählten Modellregen 

waren bis T=100a die Scheitelwerte der Planung in der Wetterau aber immer noch 
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geringfügig kleiner als die des Bestandes. Dies ist jedoch von der Verteilung des 

Niederschlags abhängig. 

Um die Drosselabgaben einschließlich der Überläufe über Kanäle zu Wetterau zu führen, 

sollte die Dimensionierung bei HQ(100) mit einem Maximalabfluss von ca. 1 m³/s erfolgen.“ 

 

Zu der Tektur wurde durch das LRA SOK mit Schreiben vom 08.05.2015 ein weiteres Mal 

das Einverständnis nicht erteilt.   

In einer darauf folgenden Besprechung am 09.06.2015 wurde festgelegt, dass Maßnahmen 

zur Abflussreduzierung untersucht werden sollten. Hierauf wurde durch das Büro Dr. 

Rupprecht & Felder untersucht, ob im Bereich des geplanten RRB 1 eine Versickerung 

möglich ist. Im Gutachten vom 25.08.2015 wurde festgestellt, dass „die anstehenden Kiese 

für eine fachgerechte Versickerung nicht geeignet“ sind. 

 

Tektur zum Änderungsantrag zur vorliegenden wasserrechtlichen Erlaubnis (September 

2016) 

In einer weiteren Bearbeitung des Änderungsantrags sollten die in der Tektur vom Oktober 

2014 noch verbleibenden Fragen im Zusammenhang mit der geplanten Einleitstelle 

abgearbeitet werden (s. Schreiben des LRA Saale-Orla-Kreis vom 08.05.2015). 

Die bisher genutzte Einleitungsstelle in die Wetterau stellte sich als nicht mit der in der 

beantragten Gewässernutzung übereinstimmend heraus.  

Die geplante Einleitstelle in die Wetterau befindet sich nur wenig oberhalb eines 

Fischteiches. Durch die geplante Einleitung des Gesamtabflusses wurde eine 

Beeinträchtigung der Teichbewirtschaftung befürchtet, die durch geeignete Maßnahmen 

verhindert werden sollte. 

Daraufhin wurde vom IB Heller im Bereich des Teiches eine neue Trasse zur Ableitung des 

Drossel- und Überlaufwassers in die Wetterau geplant. Dies geschah in Absprache mit dem 

Bauherrn, dem Pächter des Teiches und der weiteren durch die neue Trasse betroffenen 

Eigentümer.  

Die neue Trasse sieht vor, die Ablaufleitung zunächst westlich am Teich vorbei zu leiten, 

anschließend in der Umfahrung des Teiches weiter zu führen wird und schließlich in den 

vorhandenen Ablaufgraben des Teiches, der südlich nach ca. 30 m in der Wetterau endet, 

ausmünden zu lassen. 
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Hierauf erfolgte zunächst eine ablehnende Stellungnahme der unteren Naturschutzbehörde 

des LRA SOK (Schreiben vom 23.09.2016). 

Die Einleitung in das Flächennaturdenkmal „Am wilden Stein bei Hirschberg“ wurde in einer 

nachfolgenden Besprechung seitens des LRA Saale-Orla-Kreis als hinnehmbar bezeichnet. 

Im Normalfall fließt der Wetterau nur die maximale Drosselwassermenge von 125 l/s zu. 

Durch diese Wassermenge sind keine Beschädigungen oder sonstige Beinträchtigungen der 

hier vorhandenen Feuchtwiese zu befürchten. Erst bei einem Hochwasserabfluss HQ50 oder 

seltener kommt es zu einem Abschlag aus den Regenrückhaltebecken der Fa. Rettenmeier. 

In diesem Fall ist allerdings schon aus dem natürlichen Einzugsgebiet ein erheblicher 

Abfluss gegeben, der sich gemäß der Untersuchung des IB Köhler durch den Zufluss aus 

den Rückhaltebecken nur unwesentlich erhöht. 

 

4.3 Festgelegte Planungsvariante 

Aus den unter Punkt 4.2 durchgeführten Vorgaben, Festlegungen und Untersuchungen 

ergeben sich somit letztlich die nachfolgend beschriebenen Planungsmaßnahmen: 

 

4.3.1 Oberflächenwasserableitung 

- Auslegung der Regenwasserkanäle auf dem Betriebsgelände mit einer Regenspende 

von 150 l/(s x ha)  

- Auslegung der Ablaufkanäle für die Drosselabflüsse und die Notüberläufe gem. 

Berechnungen IB Köhler für den Maximalabfluss bei HQ100 

 

Hierdurch ergeben sich im Zulauf zu den Rückhaltebecken Kanaldimensionen zwischen DN 

600 und DN 800 (zwischen dem Trennschacht TS und dem Einlauf ins geplante 

Absetzbecken (AUS310)). 

Der Ablauf aus dem RRB 2 wird mit einem DN 700 realisiert, der nach etwa 450 m in einen 

offenen Graben übergeht. Dieser endet am Durchlass unter der ehemaligen Bahnlinie. 

Der Ablauf aus dem RRB 1 ist eine Rohrleitung DN 500/600, auch diese wird zum Durchlass 

unter der ehemaligen Bahnlinie geführt. 

Der Durchlass und die nachfolgende Rohrleitung muss ausgetauscht werden. Aufgrund des 

starken Gefälles kann die anfallende Wassermenge zunächst in einer Rohrleitung DN 600 

abgeleitet werden.  



 
 
 
 
Rettenmeier Holzindustrie Hirschberg GmbH – Erweite rung Werk Ullersreuth 
Genehmigungsplanung 
Erläuterungsbericht   
 
 

 

S e i t e  13 | 16 

Die geplante weitere Trasse verläuft zunächst auf der Trasse des vorhandenen 

Ableitungskanals DN 400. Auch die vorhandene Höhenlage des vorhandenen Kanals wird 

beibehalten. 

Nach rd. 500 m wird ein neuer Schacht auf der Trasse vorgesehen. Die zukünftige Ableitung 

verläuft nun zunächst in westliche Richtung am vorhandenen Fischteich vorbei. 

Hierbei wird ein Abstand von mind. 3,80 m zur vorhandenen Böschungsoberkante des 

Teiches eingehalten. Das Gelände steigt in diesem Bereich vom Teich aus gesehen an. 

Anschließend wird die Trasse in der Umfahrung des Teiches weitergeführt. Sie verläuft in 

der letzten Haltung vor dem Auslauf im Dammbereich des Teiches. In diesem Teilstück 

erfolgt eine Vollummantelung des Kanals (statt einer Rohrbettung mit Sand/Kies), um die 

Dichtigkeit des Teichs weiterhin zu gewährleisten. 

 

 

Die Einleitstelle wird in Anlehnung an die in der Stellungnahme des LRA vom 8.5.2015 

vorgegebenen Technischen Hinweise ausgeführt: 

- Befestigung des Wasserlaufs mit Wasserbausteinen LMB 5/40 in Beton, wobei von der 

größten Steinkantenlänge etwa 1/3 in Beton versetzt wird und die restlichen 2/3 darüber mit 

Flusssediment in der Fuge aufgefüllt werden 

- Abschluss der Pflasterstrecke mit Pfahlreihen; L ≥ 1,00 m. 

 

Die zugehörigen Berechnungen und Nachweise sind unter Anhang 1 beigefügt. 
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4.3.2 Qualitative und quantitative Regenwasserbehan dlung 

Die unter Pkt. 4.2.1 dargestellten Bemessungsgrundlagen haben weiterhin Bestand, somit 

ergeben sich auch an den vorgesehenen Entwässerungseinrichtungen keine Änderungen.  

 

Es ergibt sich gemäß den Technischen Berechnungen (Anhang 1): 

- Neubau RRB 1 mit einem ständigen Dauerstauvolumen von ca. 1.900 m³ und einem 

Rückhaltevolumen von ca. 2.400 m³. Im Einzugsgebiet ist zukünftig kein 

Nassholzlagerplatz vorgesehen, d.h. hier fließt nur Niederschlagswassers aus den 

Betriebsflächen zu und wird durch das integrierte Regenklärbecken mechanisch 

gereinigt und gedrosselt weitergeleitet. Eine Bewirtschaftung (Rückführung aus dem 

Dauerstaubereich) ist nicht vorgesehen. 

 

- Erweiterung RRB 2 auf ein max. Dauerstauvolumen von ca. 9.200 m³ und ein 

Rückhaltevolumen von ca. 12.000 m³. Für die Nachspeisung des Speicherbeckens 

am Nassholzlager ist die Entnahme aus dem Dauerstauvolumen vorgesehen. Die 

Regenwasserbehandlung (mechanische Reinigung) erfolgt im integrierten 

Regenklärbecken. 

 
- Neubau eines Absetzbeckens für das Einzugsgebiet E3 oberhalb des RRB 2 mit 

einem Volumen von ca. 1.500 m³. Damit auch Leichtflüssigkeiten und andere 

aufschwimmende Stoffe zurückgehalten werden können, wird vorm Überlauf zum 

RRB 2 eine Tauchwand installiert. Das Absetzbecken ist so groß ausgelegt, dass es 

gem. M 153 einem Abscheider für Leichtflüssigkeiten nach RiStWag entspricht (Typ 

D21 d). 

 
4.3.3 Speicherbecken Nassholzlager 

Entsprechend den Ausführungen von Hr. Hörl (Bewertung Neubau Nasslagerplatz 

hinsichtlich Beregnungssystem, Auswirkungen auf die chemische Wasserqualität) wird von 

einer CSB-Belastung von max. 300 mg/l für das Niederschlagswasser aus dem Bereich das 

Holznasslagerplatzes ausgegangen. Bereits nach zwei Wochen ist demnach ein Absinken 

auf einen Wert von ca. 50 mg/l zu beobachten. 

Der Wert von 300 mg/l wird nur zur Beginn der Beregnung erreicht. In der Praxis ist  nur 

eine Teilfläche des Nasslagerplatzes mit Frischholz belegt, d.h. dass die mittlere 

Konzentration des zurückfließenden Sickerwassers eine deutlich geringere Konzentration 
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aufweist. Für die weitere Betrachtung wird jedoch von der "Maximalbelastung" von 300 mg/l 

für den Bereich des gesamten Nassholzlagerplatzes ausgegangen und aufgezeigt, dass für 

die nur sporadische Ableitung des anfallenden Niederschlagswassers über das 

Absetzbecken 3 und  RRB 2 zum Vorfluter eine ausreichende Verdünnung erzielt wird. 

Wie in den Plänen dargestellt, soll für das Nassholzlager ein Speicherbecken mit einem 

Volumen von ca. 1.200 m³ errichtet warden, d.h. das gesamte Wasser aus der Beregnung 

wird über ein Drainagesystem bzw. die Oberfläche zurück zum Speicherbecken geleitet und 

von dort erneut für die Beregnung genutzt. Nur bei starken Regenfällen und/oder wenn das 

Speicherbecken bei Regen bereits gefüllt ist, findet ein Überlauf statt. Durch das 

vorgeschaltete Trennbauwerk wird erreicht, dass das abfließende Wasser nicht mit dem 

Inhalt aus dem Speicherbecken vermischt wird. Hiermit ist sichergestellt, dass nur 

(möglicherweise mit Rücklaufwasser aus den Beregnungsflächen vermischtes) 

Niederschlagswasser zum Rückhaltebecken 2 abfließt. Gemeinsam mit dem 

Niederschlagswasser aus den Einzugsgebieten E3.1 (1,8 ha) und E2 (28,8 ha) fließt das 

Wasser zum Vorfluter. 

Die gesamte Einzugsfläche für das Nassholzlager (E3.2) beträgt ca. 6,6 ha und besitzt eine, 

für die nachfolgende Betrachtung jedoch nicht berücksichtigte, geringere Versiegelung als 

die restliche Fläche von ca. 30,6 ha.  

Für diese wird von einer Belastung des Niederschlagswassers von 30 mg/l ausgegangen. 

Auch wenn die Belastung aus den Verkehrsflächen evtl. teilweise höher ist, muss 

berücksichtigt werden, dass hier sowohl unbelastete Grünflächen als auch Dachflächen 

enthalten sind. 

Entsprechend des Flächenverhältnisses und der begründeten Werten für die mögliche CSB-

Belastung ergibt sich durch die Verdünnung folgender CSB-Wert im RRB 2: 

mittlerer CSB-Wert = (6,6 x 300 + 30,6 x 30)/(6,6 + 30,6) = 78 mg/l 

 

Der laut Wasserrechtsbescheid geforderte Wert von 150 mg/l kann hiermit, ebenso wie der 

nach Anhang 1 der "Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in 

Gewässer" max. zulässige CSB-Wert bei Kläranlagen der Größenklasse 3 und 4 von 90 

mg/l, eingehalten werden. 

 

Die Beprobung soll zukünftig nach Rücksprache mit dem LRA häufiger erfolgen.  
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Es ist eine wöchentliche Beprobung durchzuführen. Wenn sich herausstellt, dass die 

Grenzwerte sicher eingehalten werden, kann das Beprobungsintervall verlängert werden. 



Anhang 1:  

Technische Berechnungen 

  







































Anhang 2:  

Niederschlagshöhen und –spenden  

  



Deutscher Wetterdienst Abt. Hydrometeorologie
KOSTRA-DWD 2000

Niederschlagshöhen und -spenden für Hirschberg, Saale
Zeitspanne
Rasterfeld

: Januar - Dezember
: Spalte: 50    Zeile: 63

  0,5
   hN    rN 

  1,0
   hN    rN 

  2,0
   hN    rN 

  5,0
   hN    rN 

 10,0
   hN    rN 

 20,0
   hN    rN 

 50,0
   hN    rN 

100,0
   hN    rN 

     T
D

 5,0 min   3,6  119,0   5,1  170,0   6,6  220,9   8,6  288,3  10,2  339,2  11,7  390,2  13,7  457,5  15,3  508,5
 
 10,0 min   6,1  101,5   8,2  136,4  10,3  171,3  13,0  217,5  15,1  252,4  17,2  287,4  20,0  333,5  22,1  368,5
 
 15,0 min   7,7   85,9  10,3  113,9  12,8  141,9  16,1  178,9  18,6  206,9  21,1  235,0  24,5  272,0  27,0  300,0
 
 20,0 min   8,9   73,8  11,7   97,8  14,6  121,7  18,4  153,4  21,3  177,3  24,2  201,3  28,0  232,9  30,8  256,9
 
 30,0 min  10,3   57,0  13,7   76,2  17,2   95,4  21,7  120,8  25,2  140,0  28,7  159,2  33,2  184,6  36,7  203,8
 
 45,0 min  11,3   41,8  15,5   57,2  19,6   72,6  25,1   93,0  29,3  108,4  33,4  123,8  38,9  144,2  43,1  159,6
 
 60,0 min  11,8   32,7  16,5   45,8  21,2   59,0  27,5   76,4  32,3   89,6  37,0  102,8  43,3  120,2  48,0  133,3
 
 90,0 min  13,6   25,2  18,4   34,0  23,2   42,9  29,5   54,6  34,3   63,4  39,0   72,3  45,3   84,0  50,1   92,8
 
  2,0 h   15,0   20,9  19,8   27,6  24,7   34,2  31,0   43,1  35,8   49,7  40,6   56,4  47,0   65,2  51,8   71,9
 
  3,0 h   17,3   16,0  22,1   20,5  27,0   25,0  33,4   30,9  38,2   35,4  43,0   39,8  49,4   45,8  54,3   50,2
 
  4,0 h   19,0   13,2  23,9   16,6  28,7   20,0  35,2   24,4  40,0   27,8  44,9   31,2  51,3   35,7  56,2   39,0
 
  6,0 h   21,7   10,0  26,6   12,3  31,5   14,6  38,0   17,6  42,9   19,9  47,8   22,1  54,3   25,1  59,2   27,4
 
  9,0 h   24,7    7,6  29,6    9,1  34,6   10,7  41,1   12,7  46,0   14,2  51,0   15,7  57,5   17,8  62,5   19,3
 
 12,0 h   27,0    6,3  32,0    7,4  37,0    8,6  43,5   10,1  48,5   11,2  53,5   12,4  60,0   13,9  65,0   15,0
 
 18,0 h   29,4    4,5  34,8    5,4  40,1    6,2  47,1    7,3  52,4    8,1  57,7    8,9  64,7   10,0  70,0   10,8
 
 24,0 h   31,9    3,7  37,5    4,3  43,1    5,0  50,6    5,9  56,3    6,5  61,9    7,2  69,4    8,0  75,0    8,7
 
 48,0 h   36,7    2,1  45,0    2,6  53,3    3,1  64,2    3,7  72,5    4,2  80,8    4,7  91,7    5,3 100,0    5,8
 
 72,0 h   35,2    1,4  45,0    1,7  54,8    2,1  67,7    2,6  77,5    3,0  87,3    3,4 100,2    3,9 110,0    4,2
 
 

T
D
h
rN

-
-
-
-

Wiederkehrzeit (in [a]): mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder überschreitet
Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen (in [min, h])
Niederschlagshoehe (in [mm])
Niederschlagsspende (in [l/(s*ha)])

 
Für die Berechnung wurden folgende Grundwerte (hN in [mm]) verwendet:

   T/D
  1 a

100 a

 15,0 min
 10,25
 27,00

 60,0 min
 16,50
 48,00

 12,0 h
 32,00
 65,00

 24,0 h
 37,50
 75,00

 48,0 h
 45,00
100,00

 72,0 h
 45,00
110,00

 
Berechnung "Kurze Dauerstufen" (D<=60 min): u hyperbolisch, w doppelt logarithmisch
 
Wenn die angegebenen Werte für Planungszwecke herangezogen werden, sollte für rN(D;T) bzw. hN(D;T)
in Abhängigkeit von der Wiederkehrzeit (Jährlichkeit)
bei
bei
bei

0,5 a
5 a

50 a

<=
<
<

T <=
T <=
T <=

5 a
50 a

100 a

ein Toleranzbetrag ± 10 %,
ein Toleranzbetrag ± 15 %,
ein Toleranzbetrag ± 20 %,

Berücksichtigung finden.

KOSTRA-DWD 2000   2.0.1   © 2005 GmbH, Engelbosteler Damm 22, D-30167 Hannover, www.itwh.de



Anhang 3:  

Schriftverkehr, Niederschriften 

  

























Anhang 4:  

Untersuchung von Ableitungsvarianten 
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1. Veranlassung  

In einer gemeinsamen Besprechung am 11.06.2013 mit dem LRASOK, der Stadt 

Hirschberg, der Fa. Rettenmeier und dem IB Heller wurde festgelegt, dass für die 

Ableitung der anfallenden Wassermengen aus den beiden geplanten 

Regenrückhaltebecken eine Variantenuntersuchung durchgeführt werden sollte.  

 

2.  Untersuchte Varianten  

Es wurden drei Ableitungsvarianten untersucht: 

1. Ableitung in der vorhandenen Rohrleitungstrasse südöstlich des geplanten 

Erweiterungsgebiets in Richtung Wetterau 

2. Ableitung in südliche Richtung, zunächst entlang der ehemaligen Bahntrasse, 

anschließend über Privatgelände bis zum Ehrlichbach 

3. Ableitung in westliche Richtung bis zum Lohbach, südlich von Ullersreuth 

 

3.  Grundlagen  

3.1  Geländeverhältnisse 

Zur Planung der Trassen wurde ein von der Köhler Ingenieurgesellschaft mbH, Bad 

Steben, erstellter Lageplan verwendet (aus „Hochwasserschutz Ehrlichbach“ vom 

04.11.2008; Anlage 7.3). In diesem sind durch Vermessung gewonnene Höhenlinien 

des zu untersuchenden Geländes dargestellt.  

Weiterhin wurde die Trasse der Variante 2 im August 2008 zum Teil vermessen. 

Auf Grundlage dieser Daten wurden die erforderlichen Tiefenlagen der drei Varianten 

ermittelt. 

Wie ersichtlich ist, schneiden die Varianten 2 und 3 sehr tief in das vorhandene 

Gelände ein. Da nicht bekannt ist in welcher Tiefe und in welchem Umfang 

Grundwasser oder z.B. felsiger Untergrund anzutreffen sind, wurden entsprechende 

Kosten im Rahmen dieser Untersuchung nicht berücksichtigt. 
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3.2  Wassermengen 

Gemäß Besprechung sollten folgende Wassermengen abgeleitet werden können: 

Aus dem Einzugsgebiet 1 (RRB 1):  

Vollfüllungsabfluss der geplanten Zulaufrohres (DN 800, 5%):  

Q =  925 l/s 

 

Aus dem Einzugsgebiet 2 (RRB 2):  

Ansatz des Bemessungsabflusses von 150 l/(s · ha) für das vorhandenen 

Einzugsgebiet undurchlässige Fläche 21,8 ha):  

Q = 21,8 ha · 150 l/(s · ha) =  3270 l/s 

 

Aus dem Einzugsgebiet 3 (RRB 2):  

Vollfüllungsabfluss der geplanten Zulaufrohres (DN 800, 10%):  

Q =  1300 l/s 

Gesamtabfluss =  5495 l/s 

 

4.  Ergebnis 

Die ermittelten Kosten sind nur als grober Anhaltswert  zu verstehen, da teilweise 

Spezialtiefbau (Spundwandverbau) erforderlich, der genauere Untersuchungen 

erfordern würde. 

Variante Bruttobaukosten  

Variante 1: Ableitung in der vorhandenen Rohrleitungstrasse 

südöstlich des geplanten Erweiterungsgebiets in Richtung 

Wetterau 

rd. 480.000 € 

Variante 2:  Ableitung in südliche Richtung, zunächst entlang 

der ehemaligen Bahntrasse, anschließend über Privatgelände 

bis zum Ehrlichbach 

rd. 2.350.000 € 

Variante 3:  Ableitung in westliche Richtung bis zum Lohbach, 

südlich von Ullersreuth 

rd. 7.790.000 € 
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Kostenschätzung der drei Ableitungsvarianten

Abgeleitet werden sollen folgende Überlaufmengen (Stand September 2013 ):

Rückhaltebecken RRB1 (Einzugsgebiet E1); gepl. Volumen 2.400 m³

Zulaufkanal DN 800, I = 5 ‰ => Qvoll = 925 l/s

Rückhaltebecken RRB2 (Einzugsgebiet E2 und E3); gepl. Volumen 12.900 m³
Für die Wassermengen aus dem EZG 3 wird ein neuer Zulaufkanal gebaut:
Zulaufkanal DN 800, min. I = 10 ‰ => Qvoll = 1300 l/s

Für EZG 2 wird die Überlaufwassermenge dem Zufluß beim Bemessungsregen r = 150 l/(s x ha)
gleichgesetzt:
EZG 2: Au = 21,8 ha => Q = 21,8 ha x 150 l/(s x ha) = 3.270 l/s

 => Gesamtentlastungswassermenge 925 + 1.300 + 3.270 = 5.495 l/s

Variante 1: Ableitung zur Wetterau auf vorhandener Trasse; DN 1100

Voraussetzung: 
neue Leitung: min I = 44 ‰ => DN1100
Außendurchmesser 1,36 m
verdrängter Boden 1,45 m³/m
Rohrgrabenbreite: 2,45 m
durchschnittliche Verlegetiefe: 2 m
Trassenlänge: 650 m
Aushub: 650,0 m x 2,45 m x 2,0 m = 3185 m³ 18,00 € 57.330,00 €

Rohrbettung (25 cm unter bis 30 cm über dem Rohr):
650 x (0,25 + 0,30 + 1,36) x 2,45 - 650 *1,45 =

1106 m³ 50,00 € 55.300,00 €

Wiedereinbau (3185 - 1106 ) = 2079 m³ 15,00 € 31.185,00 €

F:\PROJEKTE\Sonst. Bauherrn\Rettenmeier\2008197WR_Ullersreuth_2008\Abgabe Oktober 2014\05 Planung\02 Entwurf\Anhang 2 Untersuchung 
Ableitungsvarianten
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Wiedereinbau (3185 - 1106 ) = 2079 m³ 15,00 € 31.185,00 €

Abfuhr: 1106 m³ 13,00 € 14.378,00 €

Stahlbetonrohr DN 1100 650 m 340,00 € 221.000,00 €

Auslaufsicherung/Steinschüttung 1 psch. 20.000,00 € 20.000,00 €

Gesamt, netto 399.193,00 €
MWSt. 19% 75.847,00 €

Gesamt, brutto 475.040,00 €
Gesamtkosten, Variante 1, brutto rd. 476.000,00 €

F:\PROJEKTE\Sonst. Bauherrn\Rettenmeier\2008197WR_Ullersreuth_2008\Abgabe Oktober 2014\05 Planung\02 Entwurf\Anhang 2 Untersuchung 
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Variante 2: Ableitung entlang der Bahntrasse zum Eh rlichbach
Voraussetzung: 
Gesamttrassenlänge: 1270 m
min I = 68 ‰ => 90 m DN 1000
min I = 9 ‰ => 335 m DN 1500
min I = 25 ‰ => 365 m DN 1200

480 m offener Graben
Rohrverlegung DN 1000
neue Leitung: DN 1000
Außendurchmesser 1,24 m
verdrängter Boden 1,21 m³/m
Rohrgrabenbreite: 2,35 m

durchschnittliche Verlegetiefe: 2 m
Trassenlänge: 90 m
Aushub: 90,00 m x 2,35 x 2,00 m = 430 m³ 18,00 € 7.740,00 €

Rohrbettung (25 cm unter bis 30 cm über dem Rohr):
(90,00 m x (0,25 m + 0,30 m + 1,24 m) x 2,35) - 90,00 m x 1,21 m³/m =

270 m³ 50,00 € 13.500,00 €

Wiedereinbau (430,00  - 270,00) = 160 m³ 15,00 € 2.400,00 €

Abfuhr: 270 m³ 13,00 € 3.510,00 €

Stahlbetonrohr DN 1000 90 m 315,00 € 28.350,00 €

Gesamt, netto 55.500,00 €
MWSt. 19% 10.545,00 €

Gesamt, brutto 66.045,00 €
rd. 67.000,00 €

Rohrverlegung DN 1500
neue Leitung: DN 1500
Außendurchmesser 1,84 m
verdrängter Boden 2,66 m³/m
Rohrgrabenbreite: 3 m
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durchschnittliche Verlegetiefe: 3 m
Trassenlänge: 140 m
Aushub: 140,00 m x 3,00 x 3,00 m = 1260 m³

durchschnittliche Verlegetiefe: 5 m
Trassenlänge: 135 m
Aushub: 135,00 m x 2,35 x 5,00 m = 1590 m³
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durchschnittliche Verlegetiefe: 8 m
Trassenlänge: 60 m

Bei dieser  Verlegetiefe ist zunächst ein etwa 3 m tiefer Vollabtrag erforderlich, um die Resttiefe
von 5 m mit einem Bagger zu erreichen. Die Breite von etwa 12 m ist für Materiallagerung, 
Aushublagerung, Transport erforderlich.

Aushub:

Vollabtrag (3,0 x (20 + 12)/2 x 60) = 2880 m³

Rohrgraben
Aushub: 60,0 m x 3,0 m x 5,0 m = 900 m³

Gesamtaushub 6630 m³ 18,00 € 119.340,00 €

Verbau (Spundwand)
2 x (60,0 m x (2 *5,0 m)) 1200 m² 110,00 € 132.000,00 €

Rohrbettung (15 cm unter und 30 cm über dem Rohr):
(335,00 m x (0,25 m + 0,30 m + 1,84 m) x 3,00) - 335,00 m x 2,66 m³/m =

1511 m³ 50,00 € 75.550,00 €

Wiedereinbau (6630  - 1511) = 5119 m³ 15,00 € 76.785,00 €

3,0 m

12,0 m

20,0 m

3,0 m

5,0 m

8,0 m
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Abfuhr: 1511 m³ 13,00 € 19.643,00 €

Stahlbetonrohr DN 1500 335 m 450,00 € 150.750,00 €

Gesamt, netto 574.068,00 €
MWSt. 19% 109.073,00 €

Gesamt, brutto 683.141,00 €
rd. 684.000,00 €

Rohrverlegung DN 1200
neue Leitung: DN 1200
Außendurchmesser 1,48 m
verdrängter Boden 1,72 m³/m
Rohrgrabenbreite: 2,6 m

durchschnittliche Verlegetiefe: 2 m
Trassenlänge: 335 m
Aushub: 335,00 m x 2,60 x 2,00 m = 1750 m³ 18,00 € 31.500,00 €

Rohrbettung (25 cm unter bis 30 cm über dem Rohr):
(335,00 m x (0,25 m + 0,30 m + 1,48 m) x 2,60) - 335,00 m x 1,72 m³/m =

1192 m³ 50,00 € 59.600,00 €

Wiedereinbau (1750,00  - 1192,00) = 558 m³ 15,00 € 8.370,00 €

Abfuhr: 1192 m³ 13,00 € 15.496,00 €

Stahlbetonrohr DN 1200 335 m 365,00 € 122.275,00 €

Gesamt, netto 237.241,00 €
MWSt. 19% 45.076,00 €

Gesamt, brutto 282.317,00 €
rd. 283.000,00 €
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Offener Graben
Grabenherstellung (Aushub, Abfuhr, Böschungsgetaltung, Rasenansaat)

480 m 37,00 € 17.760,00 €

Auslaufsicherung/Steinschüttung 1 psch. 3.000,00 € 3.000,00 €

Gesamt, netto 1.105.635,00 €
MWSt. 19% 210.071,00 €

Gesamt, brutto 1.315.706,00 €
rd. 1.316.000,00 €

Gesamtkosten, Variante 2, brutto 2.350.000,00 €
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Variante 3: Ableitung zum Lohbach
Voraussetzung: 
Gesamttrassenlänge: 1250 m
min I = 5 ‰ => 890 m DN 1600

360 m offener Graben

Rohrverlegung DN 1600
neue Leitung: DN 1600
Außendurchmesser 1,96 m
verdrängter Boden 3,02 m³/m
Rohrgrabenbreite: 3,2 m

durchschnittliche Verlegetiefe: 12 m
Trassenlänge: 890 m

Bei dieser  Verlegetiefe ist zunächst ein etwa 3 m tiefer Vollabtrag erforderlich, um die Resttiefe
von 5 m mit einem Bagger zu erreichen. Die Breite von etwa 12 m ist für Materiallagerung, 
Aushublagerung, Transport erforderlich.

Aushub:

Vollabtrag 3,2 x (20 + 12)/2 x 890) = 45568 m³

Rohrgraben
Aushub: 890,0 m x 3,2 m x 9,0 m = 25632 m³

3,20 m

12,0 m

20,0 m

3,0 m

9,0 m

12,0 m
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Aushub: 890,0 m x 3,2 m x 9,0 m = 25632 m³

Gesamtaushub 71200 m³ 18,00 € 1.281.600,00 €

Verbau (Spundwand)
2 x (890,0 m x (2*9,0 m)) 32040 m² 110,00 € 3.524.400,00 €

Rohrbettung (15 cm unter und 30 cm über dem Rohr):
(890,00 m x (0,25 m + 0,30 m + 1,96 m) x 3,20) - 890,00 m x 3,02 m³/m =

4463 m³ 50,00 € 223.150,00 €

Wiedereinbau (71200  - 4463) = 66737 m³ 15,00 € 1.001.055,00 €

Abfuhr: 4463 m³ 13,00 € 58.019,00 €

Stahlbetonrohr DN 1600 890 m 475,00 € 422.750,00 €

Offener Graben
Grabenherstellung (Aushub, Abfuhr, Böschungsgetaltung, Rasenansaat)

360 m 37,00 € 13.320,00 €

Auslaufsicherung/Steinschüttung 1 psch. 20.000,00 € 20.000,00 €

Gesamt, netto 6.544.294,00 €
MWSt. 19% 1.243.416,00 €

Gesamt, brutto 7.787.710,00 €
Gesamtkosten, Variante 3, brutto rd. 7.788.000,00 €
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Stand der Bearbeitung: September 2013
- Für die Dimensionierung der Ableitungsvarianten wurden andere
  Wassermengen angesetzt als für den Entwurf (siehe Anhang 2 Erläuterung)

Variante 1

Variante 2

Variante 3

Ableitung zum Lohbach

Ableitung entlang ehem. Bahnlinie
zum Ehrlichbach

Ableitung zur Wetterau

Gesamtkosten ~ 0,5 Mio. €

Gesamtkosten ~ 7,8 Mio. €

Gesamtkosten ~ 2,4 Mio. €

Bis Station 90:
Ableitung in DN1000

Ab Station 90:
Ableitung in DN1500

Ab Station 425:
Ableitung in DN1200

Ab Station 790:
Ableitung in offenen Graben

Bis Station 890:
Ableitung in DN600

Ab Station 890:
Ableitung in offenen Graben




